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Schweizerfranken, wovon das Schatzamt etwa drei
Viertel übernimmt, während die Gemeinden für den
Restbetrag autkommen. Bei der Ausführung der Ar-
beiten werden 110,000 Arbeiter beschäftigt werden.

Bern erhält eine neue Feuerwehrkaserne.

(Korrespondenz)

Das bisherige Gebäude, in welchem die bundes-
städtische Feuerwehr ihre Räumlichkeiten unterge-
bracht hat, entspricht den heutigen Anforderungen
längst nicht mehr. Zudem ist der Bau zwischen
Theater, französischer Kirche und Gewerbemuseum
derart eingeengt, datj an keine Vergrößerung zu
denken war, so zentral gelegen anderseits der Plaß
ist. Nun sind die städtischen Behörden nach langen
Vorstudien zum Entschluß gelangt, unter sechs berni-
sehen Architekten eine Plankonkurrenz zu veranstalten,
um Entwürfe zu einem neuen Feuerwehrgebäude
zu erhalten. Der Gemeinderat beauftragt die Bau-
direktion II, den Wettbewerb durchzuführen.

Zur Teilnahme sind eingeladen worden ; W.
Flodler, E. Hostettler, H. Hubacher, H. Rüfenacht,
H. Weiß und M. Zeerleder, alles Architekten in Bern.
Dem Preisgericht gehören an : H. Blaser, Baudirektor II,
Präsident, P. Bucher, Feuerwehrkommandant, W. v.
Gunten, F. Hiller, Stadtbaumeister, H. Klauser, dazu
kommt noch ein beratendes Mitglied und ein Ersaß-
mann.

Als Bauplaß für das Feuerwehrgebäude ist die der
Einwohnergemeinde Bern gehörende, an der Viktorie-
ued Gotthelfstraße gelegene Parzelle im Halte von
3315 m® vorgesehen. Der direkt am Viktoriaplaß ge-
legene Teil des Bauplaßes (jeßt Chalet-Verkaufskiosk)
soll für ein weiteres später zu erstellendes öffent-
liches Gebäude reserviert werden. Esergibt sich dann
ein ziemlich geschlossenes Plaßbild mit den berni-
sehen Kraftwerken als Hauptgebäude, dem nördlich
gelegenen Brandversicherungsgebäude und dem süd-
lieh abschließenden, angedeuteten öffentlichen Objekt,
als Mittelachse dient die Kornhausstraße.

Die Projekte der Wettbewerbsteilnehmer sind bis
31. Mai einzureichen. Jeder Teilnehmer erhält eine
feste Entschädigung von 500 Fr. Dem Preisgericht
stehen außerdem noch 2500 Fr. zur Verfügung, um
die besten 3—4 Entwürfe auszuzeichnen. Das neue
Feuerwehrgebäude ist ein Zweckbau. Derselbe dient
zur Aufnahme einer neuzeitlich ausgerüsteten Berufs-
feuerwache, die während einer jeweiligen Dienst-
dauer von 24 Stunden in der Stärke von 12 Mann
ununterbrochen derart bereit sein muß, daß sie bei
Alarmierung innert 30—40 Sekunden mit ihren Auto-
mobilen ausrücken kann. Zu diesem Zwecke ist es
notwendig, die einzelnen Räume des Gebäudes
(Arbeits-, Aufenthalts- und Schlafräume) derart in

engen gegenseitigen Zusammenhang zu bringen,
daß die je nach Tages- oder Nachtzeit an verschie-
denen Pläßen sich aufhaltenden Mannschaften ohne
den geringsten Zeitverlust die Fahrzeughalle errei-
chen können. Eine allfällige spätere Erweiterung des
Gebäudes soll schon heute vorgesehen werden.

Zur Hauptsache sollen folgende Räume im Neubau
untergebracht werden :

A. Fahrzeughalle-Trakt: Erdgeschoß: Fahr-
zeughalle. Sie dient zur Aufnahme von 6 großen
Automobilen. Jedes Fahrzeug muß ein eigenes Zu-

fahrts- und Ausfahrtstor besißen. Dienstraum für den
Postenchef. Alarmstation. Gasschuß-Rettungsstation.

I. Stock: Schlafräume der Wache. (6 nebeinander
liegende Zimmer zu 4 Betten.) Dienstraum. Sanitäts-
zimmer und diverse Gebrauchsräume.

B. Arbeits- und La g er rä u m e t r a kt. Keller.
Raum für Reinigung und Prüfung der Schläuche.
Gasschuß-Übungsraum. Wasch- und Tröckneraum.
Heizung. 2 separate Treppenhäuser. Dependenzen.

Erdgeschoß: Betriebsräume für Maler, Schreiner,
Schmiede, Schlosser, Wagenwäsche. Raum für Wagen-
reparaturen. Reinigungs- und Ausrüstungsraum.

I. Stock: Raum für Schlauchreparaturen. Schnei-
derei. Speiseraum. Lagerräume und Materialraum.

II. Stock: 2 Dienstwohnungen zu 4 Zimmern, etc.
2 Dienstwohnungen zu 3 Zimmern, etc. Schlauch-
tröcke- und Übungsturm. (Minimale Höhe 16 m).
Hof für Park- und Übungsdienst mit Einfahrt von der
Viktoriastraße her, ca. 1,500 m*\

Soweit die Hauptangaben. Der Bau der total inkl.
Möblierung etwa 600,000 Fr. kosten dürfte (ohne
Land) wird voraussichtlich noch dieses Jahr in Angriff
genommen. Damit erhält die Berner Feuerwehr ein
ihr und ihren verantwortungsvollen Dienst entspre-
chendes Gebäude und zudem kann für eine größere
Zahl von Arbeifern Verdienst geschaffen werden.

Ein bewährtes Bauelement
in neuer Form.
Neue Wege bei Rohkonstruktionen mit Pufj-
mörtelträgern für Gipser- und Maurerarbeiten.
(Eingesandt.)

Rißfreie Flächenkonstruktionen bleiben nach wie
vor für jeden Unternehmer ein nicht zu unterschäz-
zendes Problem. Dabei bildet wohl die Rohkon-
struktion des zu erstellenden Gegenstandes den
wichtigsten Teil seiner Arbeit. An die Rohkonstruk-
tionen werden bekanntlich die größten Anforde-
rungen gestellt. Sie sollen in erster Linie qualitativ
einwandfrei sein, somit als Unterlage und Träger von
Pußflächen die ihnen zukommenden Bedingungen
erfüllen, d. h. die Rißfreiheit, die Stärkej* und die

Abb. 1. Drahtziegelplatten.

Haltbarkeit garantieren. In Bezug auf die Erstellungs-
kosten muß die Rohkonstruktion aber troßdem in
tragbarem Verhältnis bleiben. Sie soll wenn immer
möglich bei ihrer großen Aufgabe in Pußarbeiten
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3ckwsi?srtrsnl<sn, wovon 6sz 5ckshsmt stws clrsi
Viertel üksrnimmt, wskrsncl clis Osmeinclsn tür clsn
ksztkstrsg sutlcommsn. ksi clsr ^uztükrung clsr /^r-
keilen wercisn 110,060 ^rksitsr kszcksttigt wsrclsn.

kern erkält eine neue feuerìvekàeme.
t<orrs5por>clsr>^)

Osz kizksrigs (^sksucis, in wslcksm clis kunclez-
ztscltizcks ksusrwskr ikrs ksumlicklcsitsn untsrgs-
krsckt ksi, sntzprickt clsn ksutigsn ^ntorclsrungsn
lsngzt nickt mekr. ^uclsm izt clsr ksu ziwizcksn
Iksstsr, trsn^özizcksr Xircks uncl (^swsrksmuzsum
clsrsrt eingeengt, clsh sn ><sins Vsrgröhsrung ^u
clsnlcsn wsr, zo zcentrsl gelsgsn snclsrzsitz clsr KIsh
izt. Xlun zincl clis ztscltizcksn kskörclsn nsck Isngen
Vorztuclisn ?um kntzckluh gslsngt, unter zsckz ksrni-
zcksn ^rckitslctsn eins klsnlconlcurrsn^ ^u vsrsnztsltsn,
um kntwürts ^u einem neuen ksuerwskrgsksucls
?u srkslten. k>sr (5smsinclsrst kssuttrsgt clis ksu-
clirslction clsn Wsttkewsrk clurck^utükrsn.

^ur leilnskms zincl eingslsclen worcisn ^ W.
kiocilsr, k. KIoztettlsr, KI. klukscksr, kl. kütsnsckt,
KI. Weil; unci l^l. ^esrlsclsr, sllez ^rckitslctsn in Lern.
Dem krsizgsrickt gskörsn sn - KI. klszsr, ksuclirslctor ll,
krsziclsnt, k. kucksr, ksusrwskrlcommsnclsnt, W. v.
(Zuntsn, k. klillsr, 5tscltksumsizlsr, KI. Xlsuzsr, cls?u
kommt nock sin ksrstsnclsz l^litgliscl unci sin krzsh-
msnn.

^lz ksuplsh tür clsz ksuerwskrgsksucls izt clis clsr
kinwoknsrgsmsincls kern gskörencls, sn clsr Vilctorie-
uscl (^ottksltztrshs gelegene kartells im KIslts von
3315 mk vorgszsksn. ver clirskt sm Viktorisplsh gs-
legsne Isil clsz ksuplshez ()sht Lkslst-Vsrlcsutzlciozlc)
zoll tür sin wsitsrsz zpster ?u srztsllsnclsz öttsnt-
lickszdZsksucis rszsrvisrt weisen, kzergikt zick clsnn
sin ^ismlick gszctilozzsnsz klshkilcl mit clsn kerni-
zcksn Xrsttwsrlcsn slz klsuptgsksucis, clsm nörcllick
gelegenen krsncivsrzicksrungzgsksucis uncl clsm zücl-
lick skzcklishsncisn, sngsclsutstsn öttsntlicken Okjslct,
slz Xlittslsckzs client clis Xornksuzztrshs.

Die krojslcts clsr WsttkewErkztsilnekmsr zincl kiz
ZI. K4si sin^ursicksn. lsclsr Isilnskmsr srkslt eins
tezte kntzckscligung von 500 kr. Dem krsizgsrickt
ztsksn suhsrclsm nock 2500 kr. ?ur Vsrtügung, um
clis kszten Z—4 kntwürts suz^u^sicknen. Dsz nsus
ksuerwskrgsksucls izt sin ^wsclcksu. Dsrzslks client
?ur ^utnskms einer nsu^sitlick suzgsrüztstsn öerutz-
tsuerwscks, clis v/skrsncl sinsr jsv/siligsn Oienzt-
cisusr von 24 ^tunclsn in clsr ^tsrl<s von 12 Xlsnn
ununterkrocksn clsrsrt ksrsit zein mul;, cisk; zis ksi
^lsrmisrung innsrt 30—40 Zslmnclsn mit ikrsn ^uto-
mokilsn suzrüclcsn l<snn. ^u ciiszsm ^wscl<s izt sz
notwsnciig, clis sinzislnsn I?sums clsz (Zsksucisz
(/^'Ksitz-, ^utentksltz- unci ^cklstrsums) clsrsrt in

sngsn gsgsnzsitigsn ^uzsmmsnksng ?u kringsn,
clsl; clis je nsck IsgsZ- ocler klsckt^eit sn vsrzckis-
clsnsn klst;sn zick sutksltsnclsn klsnnzcksttsn okns
clsn gsringztsn ^sitvsrluzt clis kskr-eugkslls errsi-
cksn lcönnen. kins slltsllige zpstsre krv/siterung clsz
(Zsksuclsz zoll zckon ksuts vorgszsksn vrsrclsn.

^ur ktsuptzscke zollen tolgencls ksums im klsuksu
untsrgskrsckt wsrclsn!

kskr^sugkslls-Irslct: krclgszckok;^ kskr-
üsugkslls. 5is 6isnt ^ur ^utnskms von 6 grokzsn
/^utomokilsn. isclsz kskr^eug muh sin sigensz ^u-

tskrtz- unci /^uztskrtztor kszihsn. Disnztrsum tür clsn
koztsnckst. /^lsrmztstion. (Zszzckuh-ksttungzztstion.

l. 5tocl<' 5cklstrsums clsr Wscks. (6 nsksinsncisr
lisgsncis Zimmer ^u 4 ketten.) Oisnztrsum. Zsnitstz-
Zimmer unci cliverze (^ekrsuckzrsums.

k. ^rksitz- unci I.s g s r rs u m s t r s Ict. Xsller.
ksum tür Reinigung uncl krütung clsr Tcklsucks.
(k>szzckuh-klkungzrsum. Wszck- unci Iröclcnersum.
Kleidung. 2 zepsrsts Irsppsnksuzer. lDspsnclsn^sn.

krclgezckoh^ östriekzrsume tür l^Islsr, 5ckreinsr,
^ckmiscls, ^cklozzsr, Wsgsnv/szcks. ksum tür Wsgsn-
repsrsturen. l?sinigungz- unci ^uzrüztungzrsum.

I. 5tocl<^ ksum tür 5cklsuckrspsrstursn. 5cknsi-
cisrsi. ^psizsrsum. ksgsrrsums unci I^Istsrislrsum.

II. ^toclc ^ 2 Oisnztv/oknungsn ^u 4 wimmern, etc.
2 k>isnzt^,oknungsn ^u 3 wimmern, stc. 5cklsuck-
tröclcs- uncl klkungzturm. (I^linimsls ktöks 16 m).
klot tür ksrlc- uncl klkungzciienzt mit kintskrt von clsr
Viktorisztrshs ker, cs. 1,500 mk

soweit clis klsuptsngsksn. k>sr ksu clsr totsl inlcl.

I^loklisrung stws 600,000 kr. l<oztsn ciürtts (okns
ksncl) wirci vorsuzzicktlick nock ciiszsz lskr in /^ngritt
genommen. Dsmit srkslt clis ksrnsr ksusrvrskr sin
ikr uncl ikrsn vsrsntv/ortungzvollsn Oisnzt sntzprs-
cksncisz (Zsksucls unci ?uclsm Icsnn tür eins gröhsre
^skl von /^rkeitsrn Vsrclisnzt gszcksttsn wsrcisn.

tin ke^äkrtS5 ksuelement
in neuer term.

V/sgs dsi kolikonktrukNonen mit put;-
mörtsltrsgsrn für Qipisr un«f ^Isurersrbeiten.
t^mgszsnclt.)

kihtrsis klscksnlconztrulctionsn kleiksn nsck wie
vor tür jsclsn kintsrnskmsr sin nickt?u untsrzcks^-
^snclsz kroklsm. Osksi kilcist wokl clis koklcon-
ztrulction clsz ^u srztsllsnclsn (Zsgsnztsncisz clsn
vricktigzten Isil zsinsr ^rksit. /^n clis kokl<onztrul<-
tionsn v/srcisn kslcsnntlick clis gröhtsn /^ntorcis-
rungsn gsztsllt. 5is zollen in srztsr kinis quslitstiv
sinwsncitrsi zein, zomit slz klntsrlsgs uncl Irsgsr von
kuhtlscksn clis iknsn ^ulcommsnclsn keclingungsn
srtüllsn, cl. k. clis kihtrsiksit, clis ^tsrlcs^ uncl clis

A6K. 1. Ors6t^!sgs!plsitsn.

kisltksrlcsit gsrsntiersn. ln ks-ug sut ciie krztsllungz-
Icoztsn muh clis l?okl<onztrulction sksr trohclsm in

trsgksrem Vsrksltniz klsiksn. 5is zoll vrsnn immer
moglick ksi ikrsr grohen ^.utgske in kuhsrksitsn
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doch nur einen kleineren Teil der Gesamtkosten be-
anspruchen.

Die von der Schweizerischen Drahtziegelfabrik
A.-G. Lot)wil seit einiger Zeit in den Handel gebrach-
ten Drahtziegelplatten leisten den Anforderungen,
welche an die Rohkonstruktionen gestellt werden, in
jeder Beziehung Genüge. Diese Drahtziegelplatten
haben gegenüber den losen Rabi^geweben den
großen Vorzug der Stabilität. Die gespannten Draht-

dal) beim Versetzen dieser Platten die Hilfspositionen
auf ein Minimum beschränkt werden können. So be-

nötigt man beispielsweise bei der Erstellung von
Trennungswänden 2 bis 3 senkrecht gestellte Rund-

eisen pro 1 m breiter Platte. Diese Platten werden
dann auf einfachstem Wege mit Bindedraht an den
Rundeisen befestigt, bei den Stögen 3 cm überein-
ander geschoben und die so erstellte Wand ist ohne

jede Schalung für den Grundpufy aufnahmefähig. Als

Abb. 2. Rohkonsfruktion von eingebauten Wandkasten mit Drahtziegelplatten im Neubau der Tuberkulose-Abteilung
des Kantonsspital Luzern.

Gerippe kann auch Flacheisen, Profileisen oder Holz
verwendet werden, je nach Konstruktionsart und ort-
liehen Verhältnissen. Auf diese Weise lassen sich auch

vorteilhaft und rasch kleinere Deckenkonstruktionen
erstellen z. B. für Küchen, Waschküchen, Badzimmer,

Garage etc., sowie Untersichten aller Art. Ebenso

wurden bei Ummantelungen und Verkleidung klei-

nerer Fassadenflächen sehr gute Erfahrungen gemacht.
Da die Gewebeplatte biegsam ist, läfyt sie sich aber
auch jeder anderen ungeraden Architekturfaçon an-

passen und ist heute das geeignetste Material fur

Gewölbekonstruktionen.
Die Einsparung der Arbeitszeit beim Versehen

dieser Platten und der geringe Materialverbrauch

infolge der erreichten glatten Flächen sind die beiden

Faktoren, welche die Gestehungskosten dieser Koh-

konsfruktionen erniedrigen und die Arbeit bedeu-
tend vereinfachen. Das schnelle und starke Abbinden
des Drahtziegelgewebes ist bekannt und bietet a so

auch in dieser Hinsicht gegenüber allen anderen

Pufymörtelträgern einen großen Vorteil.

Ein Novum bedeuten eingebaute Wandkasten

mit Drahtziegelplatten. „Wie aus Abb. 1 ersichtlich ist, besteht das Ue-
rippe der Konstruktion sehr einfach aus wenigen
senkrecht gestellten Rundeisen, an welchen die Draht-

ziegelplatten vermittelst Bindedraht befestigt sind.
Das Versehen dieser Platten beanspruchte ca. 1 Stunde
Zeil. Die gestellten Wände sind vollständig glatt. Sie

wurden zuerst mit Zementpflaster bearbeitet und

ziegelflächen bei den Platten werden verstärkt durch
in Carréform angebrachte dünne Rundeisen, welche
um nicht vorzustehen, in die Rillen der Ziegelkörper
eingesetzt sind. Dadurch sind diese Platten auch nach
dem Versehen vollständig glatt und erfordern nur
wenig Materialauftrag. Vermehrtes Anbringen von
Pufymaterial zum Ausgleich der Unebenheiten fällt
somit gänzlich weg. Ein weiterer großer Vorteil ist,

Abb. 3. Der patentierte Spannapparat.
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ciock nur sinsn icisinsrsn Isii cisr L>szsmt!<oztsn ks-
snzprucksn.

Dis von cisr 6ckwsi^srizcksn Drsktiisgsltskrilc
i_ot;wii zeit einiger /eil in cisn kisnclsl gskrsck-

len Drskt^isgsipisttsn Isiztsn clsn ^ntorcisrungsn,
wsicks sn clis l^oklconztruictionsn gsztsiit werben, in
jscisr ks^iskung (Dsnügs. Diszs Drskt^isgslplsttsn
Reizen gegenüber cisn iozsn kskitzgswsksn cien
grolzsn Vorzug cisr Ztskiiitst. Dis gszpsnntsn Drskt-

cisl) keim Verzeihen ciiszsr k^isttsn ciis kiiitzpozitionsn
sut sin Minimum kszckrsnict wsrcisn Icönnsn. 5o ks-
nötigt msn ksizpislzwsizs ksi cisr krztsliung von
Irsnnungzwsncisn 2 kiz Z zsnicrsckt gsztsiits l?unci-

sizsn pro 1 m krsitsr visits. Diszs t'isttsn wsrcisn
clsnn sut sintsckztsm Wegs mit kinciscirskt sn cisn

kuncisizsn kstsztigt, ksi cisn 5tö^sn Z cm üksrsin-
sncisr gszckoksn unci clis 50 srztsilts Wsnci izt oknS

jecle clen (Dk'u^c^pui) ^>5

2. Ko5i<c>nstrul<tic>n von singsdsutsn Wsnci><sstsn mit Orslit^isgsiplsttsn im t>tsu5su ctsr Iubsr><uic>5S-/^dtsiiung
ctsz l<sntc>nz5pitsi l.u?srn.

L>sripps I<snn suck i^iscksizsn, tVotiisizsn ocisr kioi^
vsrwsncist wsrcisn, je nsck Xonztruictionzsrt unci ört-
iicksn Vsrksitnizzsn. /^ut ciiszs Wsize is55sn zick suck
vortsiikstt unci rszck I<!sinsrs Dscicsniconztrulckonsn
srztsiisn k. tür Xücksn, Wszcklcücksn, osàimmsr,
Osrsgs stc., zowis Dntsrzicktsn slisr /Xrt. oksnzo
wurcisn ksi kimmsntsiungsn unci Vsricisiciung Icisl-

nsrsr k-szzscisntiscksn zskr guts krtskrungsn gsmscnt.
Ds ciis Oswskspistts kisgzsm izt, isht àis z>ck sksr
suck jscisr sncisrsn ungsrsclsn ^rckitsicturts^on sn-

PS55SN unci izt ksuts cisz gssignstzts Iwstsrisi tur

(Dewöikslconztruictionsn,
Dis kinzpsrung cisr Arksitz^sit ksim Vsrzstzsn

ciiszsr ?isttsn unci cisr gsringL I^stsrisivsrkrsuck
i^io!ge cisr efs-eie^ien ^>Ziiesi 5>siQ QlS V6IQ6^

ksictorsn, wsicks ciis OsztekungzI<c>!tsn ciiszsr Xok-
!<onztrul<tionsn srniscirigsn unci ciis /Vksit kscisu-
tsnci vsrsintscksn. Dsz zckneiis unci ztsrlcs /Xoomosn
cles »»'Z^i^ie^eî^ev/elDSZ isi keksi'mî usicl vieiei s 5O

suck in ciiszsr kiinzickt gsgsnüksr siien sncisrsn

?ut;mörtsltrsgsrn sinsn grohsn Vorteil.

kin Xiovum kscisutsn singsksuts Wsncilcsztsn

mit Drskt^isgslpisttsn.
Wie suz Akk. 1 srzicktiick izt, ksztskt cisz t^s-

ripps cisr Xonztruiction zskr sintsck suz ^ven>gen
zsnlcrsctit gsztsiitsn i?uncisizsn, sn ^siciisn ciis Drsnt-

^isgsipisttsn vsrmittsizt kinciscirsiit östsztizt 5lnci.

Dsz Vsrzstzsn ciiszsr f'isttsn össnzpruclits cs> i otuncis
?6Îi. Die HezieüiSl-! Wskicls 8!>ìcl vOÜsiä^c^iq gîsîî. oie
vvurclen luerzî mii ^eme^îp^ZZie^ kesrvsiiej u^cl

^isgsitisctisn Issi clsn ?Isttsn vvsrcisn vsrztsrict ciurcti
in Csrrstorm sngsörsciits ciünns kuncisizsn, wsictis
um nickt vor?uztsksn, in ciis kiilsn cisr ^isgslicörpsr
singszst;t zinci. Dsciurck zincl ciiszs t'isttsn suck nsck
cism Vsrzstzsn voiiztsnciig gistt unci srtorcisrn nur
v/snig Klstsrisisuttrsg. Vsrmskrtsz ^nkringsn von
i^utzmstsrisl Z!um ^uzgisick cisr Dnsksnksitsn tsiit
zomit gsn^lick weg. ^in weiterer grotzsr Vorteil izt,

Hbb, Z. vsr pàntisris Zpsnnsppsrst.
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nachher mit Gips fertig behandelt (Abb. 2). Diese
Konstruktion ist äußerst zähe und nimmt es in Bezug
auf Dauerhaftigkeit mit jeder Holz- oder Eisenkon-
struktion auf. Die glatten Flächen und die abgerun-
deten Ecken im Innern sind wenig aufnahmefähig
für Staub und erleichtern die Reinigung. Sie gelten
vom hygienischen Standpunkt aus als vorzüglich.

Es ist verständlich, dafj für Konstruktionen von
größeren Ausmaßen wie z. B. bei Saal- oder Kirchen-
decken diese Drahtziegelplatten, deren größtes Nor-
malmaß 2 rrr beträgt, weniger in Frage kommen.
Bei diesen großen Konstruktionen behilft man sich

neuerdings mit großem Erfolg mit den patentierten
Spannapparaten der Schweizerischen Drahtziegelfabrik
A.-G. Loßwil. (Abb. 3). Diese Firma stellt die Spann-
apparate sowie einen Spezialisten jedem Unterneh-
mer, bei Verwendung ihrer Produkte, kostenlos zur
Verfügung.

Die Lüftung des Hauses.
(Korr.) Außerordentlich schwierig ist für den Tech-

niker die Lüftung des Hauses. Die Anlage einer
Ventilationsvorrichtung ist unter hygienischen Gesichts-
punkten geboten. Verdorbene Luft ist regelmäßig
durch frische Luff zu erseßen. Die Ursache vieler
Krankheiten ist in einer falschen Zusammenseßung
der Atemluft gegeben. Einen brauchbaren Maßstab
für den Grad der Verdorbenheit der Luft ist der
Kohlensäuregehalt. Dabei ist jedoch zu unterschei-
den, ob die Kohlensäure frei beigemischt, oder durch
Ausatmung entstanden ist. Ein chemischer Unterschied
besteht nicht, troßdem darf die Luft im ersten Fall
mehr Kohlensäure enthalten, ohne daß eine feststell-
bare Atembelästigung eintritt.

Sehr gefährlich sind die schleichenden Nachteile
einer schlechten Atemluft. Fortgeseßtes Einatmen ver-
dorbener Luft stumpft die Sinne ab. Wer aus der
frischen Luft in ein überfülltes Gastzimmer eintritt,
empfindet alle möglichen Gerüche und Dünste als
störend. Nach einiger Zeit findet man nichts Belästi-
gendes mehr daran. Erst nach dem Verlassen des
Lokals merkt man am Geruch der Kleider, wie schlecht
die Atemluft war. Dennoch wird immer wieder be-
stritten, daß Kopfschmerzen und andere Störungen
des allgemeinen Wohlbefindens lediglich in schlechter
Atemluft ihre Ursachen haben.

Wie kann man nun solche überfüllte Räume mit
frischer Luft versorgen? Während der warmen Jah-
reszeit ist die Lüftung verhältnismäßig leicht, wenn
auch in Städten alle möglichen Erscheinungen nicht
gerade zum ständigen Offenhalten der Fenster ver-
locken. Noch größer werden die Hindernisse der
Lüftung mit dem Eintritt der rauhen Jahreszeit. Die
Kosten der Heizung spielen leider häufig eine so
wichtige Rolle, daß der Zwang zu äußerster Spar-
samkeit geboten ist. Bei einem gut gebauten Haus,
das aus luftdurchlässigem Material hergestellt ist und
dessen Innenwände nicht tapeziert oder mit Ölfarbe
angestrichen sind, geht die Ventilation teilweise durch
die Mauer vor sich. Die Luftdurchlässigkeit der Bau-
materialien pflegt man Permeabilität zu nennen. Die
Ventilation durch die Wände geht um so lebhafter
vor sich, je größer die Temperaturdifferenz ist. Na-
turgemäß sind die Temperaturunterschiede im Winter
am größten. Der einfache Vorgang der natürlichen
Ventilation ist der, daß die warme Zimmerluft hoch-
steigt, wodurch die Luft am Fußboden an Spannung
einbüßt. Auf diese Weise wird gleichsam eine Saug-
Wirkung ausgeübt. Die natürliche Ventilation ist aber
so lange noch ungenügend zu nennen, als der Staub
nicht mit beseitigt wird. Die einfachste künstliche
Ventilation besteht im Offnen der Türen und Fenster.
Das öffnen der Oberfenster allein genügt nicht, hier-
durch wird nur warme Luft vergeudet. Bei kurzem,
raschem Gegenzug geht die Lufterneuerung gründlich
vor sich, ohne daß sich die Wände beträchtlich ab-
kühlen. Hierin liegt das Geheimnis einer zweckmäs-
sigen Lüftung ohne nennenswerte Einbuße an Heiz-
materialien. In einem ausgekühlten Zimmer bildet
sich regelmäßig Schwißmasser. Auch diesem Nachteil
wirkt die zweckmäßige künstliche Lüftung entgegen.
Das Schwißwasser würde sich an den Wänden nie-
derschlagen, wodurch die Permeabilität aufgehoben
wird. Dadurch werden die Wände wärmeleitend und
kühlen die Zimmerluft stark ab. In feuchten Räumen
zieht es daher beständig kühl durch die Wände.

Von wesentlichem Einfluß auf die Lufterneuerung
ist die Heizung. Durch die Zugöffnung wird ständig
verbrauchte Luft angezogen, die von irgendwoher
erseßt werden muß. Je größer die Zugöffnung ist,
um so besser geht die Ventilation vonstatten. Dem
steht allerdings der Nachteil entgegen, daß die Brenn-
stoffe sehr rasch verzehrt werden und ihrer Zweck-
bestimmung nur geringe Dienste leisten, Dr. J. H.
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nsctitisr mit (Dips tsrtig östisnctslt (^lc»t>, 2). Disse
Xonstrulction ist sulzsrst ?st>s unct nimmt ss in Ls^ug
sut Dsusrtisttiglcsit mit jsctsr ttol^- octsr Lissnlcon-
strulction sut. Dis glsttsn Llsctisn unct clis slsgsrun-
ctstsn Lclcsn im lnnsrn sinct wsnig sutnst>mstst>ig
tür 3tsut> unct srlsictitsrn ctis Xsinigung, 5is gsltsn
vom ti^gisnisctisn ^tsnctpunlct sus sis vor?ûglict>.

Ls ist vsrstsncllicti, ctstz tür Xonstrulctionsn von
grökzsrsn ^usmskzsn wis L, Lei 5ssl- octsr Xirctisn-
ösclcsn ctisss Drstit^isgslplsttsn, ctsrsn grök;tss Xlor-
mslmst; 2 m° Lstrsgt, wsnigsr in Lrsgs I<ommsn,
Lsi ctisssn grokzsn Xonstrulctionsn östiiltt msn sicti
nsusrctings mit grokzsm Lrtolg mit ctsn pstsntisrtsn
Hpsnnsppsrstsn ctsr 3ct>wsi^srisct>sn Drstit^isgsltsörilc
/^.-(D, l.ohwil, 3). Disss Lirms stellt clis 8psnn-
sppsrsts sowie sinsn Hps^islistsn jsctsm Dntsrnsti-
msi-, t>si Vsrwsnctung itirsr Lroctulcts, kostenlos ^ur
Verfügung,

vie l.üiiung 6ez ^suiez.
(Xorr.) ^ukzsrorctsntlicti schwierig ist tür ctsn Iscti-

nilcsr ctis I_üttung ctss ttsusss, Die /^nlsgs sinsr
Vsntilstionsvorrict>tung ist unter ti^gisnisctisn (Dssictits-
punlctsn gsöotsn, Vsrclorösns l.utt ist rsgslmskzig
öurct, srisctis l.utt ?u srsstzsn, Dis Drssclís visier
Xrsnlctisitsn ist in einer tslsctisn /ussmmsnsshung
ctsr ^tsmiutt gsgsösn, Linsn t>rsuct>t>srsn l^lstzstsö
tür ctsn <Drsct ösr Vsrctort>sn5sit ctsr l.utt izt ctsr
Xotilsnssursgstislt, Dsösi ist jsctocti ?u untsrsctisi-
ctsn, ot> ciis Xotilsnssurs trsi Lsigsmisctit, octsr cturcti
Ausstmung sntstsnctsn ist, Lin ctismisctisr ttntsrsctiisct
ösststit nictit, trotzctsm ctsrt ctis l_utt im ersten Lsll
mstir Xotilsnssurs snttisltsn, ot>ns ctsl; eins tsststsll-
t>srs ^tsmLslsstigung eintritt,

5st>r gststirlicti sinct ctis sctilsictisnctsn Xtsctitsils
sinsr sctilsctitsn ^tsmlutt. Lortgssstztss Linstmsn ver-
clorösner Lutt stumptt ctis Hinns st), Wsr sus ctsr
trisclisn Lutt in sin üLertülltss (Dsst^immsr eintritt,
smptinctst slls möglichen (Dsrüctis unct Dünste sls
störsnct, Xlscti sinigsr /sit tinctst msn nictits Lslssti-
gsnctss mstir ctsrsn, ^rst nscti ctsm Verissssn ctss
tlolcsls msrict msn sm (Dsrueti ctsr Xisictsr, vcis scliisctit
ctis ^tsmiutt wsr, Dsnnocti wirct immsr wisctsr tzs-
stritten, ctstz Xoptsctimsr-sn unct snctsre Störungen
ctss sügemsinsn Wotiitzstinctsns isctiglicii in sctiisetitsr
Atsmlutt itirs Drssel^sn tislssn.

Wis Icsnn msn nun soictis üizsrtüüts Xsums mit
trisctisr I.utt versorgen? Wstirsnct ctsr wsrmsn tsti-
rss^sit ist ctis I.üttung vsrtis>tnisms>;ig isictit, wenn
suct, in 5tscttsn s»s möglichen ^rsctisinungsn nictit
gsrscts ^um stsnctigsn Ottsntisitsn ctsr I'snstsr vsr-
ioclcsn, Xiocti grökzsr wsrctsn ctis ttinctsrnisss ctsr
t.üttung mit ctsm Eintritt ctsr rsutisn tstirss^sit. Die
Xostsn ctsr l^Isi^ung spisisn Isictsr tisutig sins so
wictitigs Xoils, ctsh ctsr /wsng ?u sulzsrstsr 5psr-
ssmicsit gslsoten ist, Lei sinsm gut gsLsutsn ttsus,
ctss sus >uttcturcL!sssigsm tvlstsris! tisrgestslit ist unct
ctesssn innsnwsncts nictit tsps^iert octsr mit (DItsrLs
sngsstricLsn sinct, gstit ctis Vsntiistion teilweise cturcti
ctis Issuer vor sicti. Die I_uttcturcLIsssig><Sit ctsr Lsu-
mstsrislisn ptlsgt msn LsrmssLilitst ^u nsnnsn, Die
Vsntilstion cturcti ctis Wsncts gstit um so lsLtisttsr
vor sicti, je grökzsr ctis Ismpsrsturctittsrsn^ ist, XIs-
turgsmsl) sinct ctis Ismpsrsturuntsrsctiiscts im Wintsr
sm größten. Der sintsctis Vorgsng ctsr nstürlictisn
Vsntilstion ist ctsr, ctsk; ctis wsrms /immsrlutt tiocti-
steigt, wocturcti ctis l.utt sm Lulzlsoctsn sn 5psnnung
sintzüht, ^ut ctisss Weiss wirct glsictissm sine 5sug-
wirlcung susgsützt. Dis nstürlictis Vsntilstion ist slssr
so lsngs nocti ungsnügsnct ^u nennen, sls ctsr ^tsuls
nictit mit Lsssitigt wirct. Dis sintsctists lcünstlictis
Vsntilstion tzsststit im (Dttnsn ctsr lürsn unct Lsnstsr,
Dss î^îttnsn ctsr Olssrtsnstsr sllsin genügt nictit, tiisr-
cturcti wirct nur wsrms l.utt vsrgsuctet, Lsi Icur^sm,
rssctism Osgen^ug gstit ctis I.uttsrnsusrung grünctlicti
vor sicti, otins ctslz sicti ctis Wsncts tzstrsctitlicti st>-
lcütilsn, ttisrin lisgt ctss (Dstisimnis sinsr ^wsclcmss-
sigsn l.üttung otins nsnnsnswsrts Linlsukzs sn ttsi?-
mstsrislisn, ln sinsm susgslcütiltsn /immer tzilctst
sicti rsgslmslzig 8ct>wit;mszzsr. /^uct> ctisssm Xlsctitsil
wirlct ctis ^wsclcmskzigs Icünstlictis I.üttung entgegen,
Dss 5ct>witzwssssr würcts sicti sn ctsn Wsnctsn nis-
ctsrsctilsgsn, wocturcti ctis LsrmssLilitst sutgst>ot>sn
wirct. Dscturcti wsrctsn ctis Wsncts wsrmslsitsnct unct
lcütilsn ctis /immsrlutt stsrlc st>, ln tsuctitsn Xsumsn
?ist>t ss ctstisr Lsstsnctig icütil cturcti ctis Wsncts.

Von wsssntlictism Lintluh sut ctis l.uttsrnsusrung
ist ctis ttsi^ung, Durcti ctis /ugöttnung wirct stsnctig
vsrLrsuctits I.utt sngs^ogsn, ctis von irgsnctwotisr
srsst;t wsrctsn mutz, ts gröhsr ctis /ugöttnung ist,
um so össssr gstit ctis Vsntilstion vonststtsn, Dsm
ststit sllsrctings ösr Xlsctitsil sntgsgsn, ctslz ctis Lrsnn-
stotts sstir rsscti vsr?st>rt wsrctsn unct itirsr /wsclc-
össtimmung nur gsrings Disnsts lsistsn, Dr. t. tt.

»Mi »liiiilîiiiilil
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